Die Wiederkehr

I. 
Letzten Winter, als es schneite
kam die Mitteilung per Post
dass man sich nun vorbereite
für die Reise nach Südost.

Deutsche und Amerikaner
alle kamen sie herbei
und sogar zwei Hawaiianer
waren diesmal mit dabei.

Folkendt, Osterhus und Derra
kamen übern großen Teich,
Gertrud, Susi und Rosina
stiegen zu in Österreich.

Alle fanden ein Zuhause
irgendwo auf dieser Welt
und nach ein paar Jahren Pause
hat man wieder Zeit und Geld
sich die Heimat anzuschauen
wo einst unsre Wiege stand,
die der Männer und der Frauen:
Rode ist´s, im Traubenland.

Ganz akribisch vorbereitet
von Hans-Karl und Ilse Bell
war die Reise, und begleitet
stets vom Sonnenschein, der hell
immer strahlt, wenn Engel reisen
und die Roder bringen dar,
singend ihre schönsten Weisen
wie es früher einmal war.



Sangesfreude, Spass am Leben
hat Stăbålen, die Katrein,
Schnaps und Wein hat`s viel gegeben
Ludwig schenkte fleissig ein.

Unaufhörlich singen Lieder
Irmgard, Gertrud, Erika
und dazu spielt immer wieder
Willi Ziehharmonika.

Wenn dann mal die Sangesbrüder
Pause machten, war`s auch gut
dann gab`s Witze statt der Lieder
von Hans Bell, der mit dem Hut.

Diese Reise war, im Ganzen
für uns alle ein Genuß,
man versuchte gar zu tanzen
bei der Fahrt im Reisebus.

II. 
An der Grenze, die Beamten,
schauten etwas grimmig drein
prüften bei uns die gesamten
Ausweise, nur so zum Schein.

Den Amerika-Touristen
Stefan, Irmgard, Georg und Franz,
obwohl sie recht freundlich grüßten,
trauten sie dann doch nicht ganz.

Deshalb hieß es „Bitte warten“
wie bei uns am Telefon
(NSA prüft wohl die Karten
auf Befehl von Washington).



Schöne Moldauklöster sah`n wir,
man sieht sie sonst nirgendwo -
kleine Schwierigkeiten gab`s hier
für die Damen auf dem Klo.

Im Karpaten-Seitentale
gönnten wir uns etwas Ruh´
es gab Ciorba und Sarmale
Schnaps und Wein gab`s auch dazu.
Doch von dem ruralen Essen
war wohl etwas nicht ganz echt
denn obwohl wir gut gegessen
ging´s der Bürger Irmgard schlecht.
                 --------

Oben, auf den Masten, stehen
Storchennester ohne Zahl
Jahre kommen, Jahre gehen
Störche kommen jedes Mal
und dort nisten diese Tiere
wenn es Frühling wird im Land
ohne Pass, ohne Papiere,
Geld ist ihnen nicht bekannt.

Es kann sein, dass diese Wesen,
feiheitsliebend, so wie wir,
auf der Welt nur dort genesen
wo nicht Unrecht und Willkür
unsern Lebenslauf bestimmen
und du bist stets auf der Hut
dass an Menschen, an die schlimmen,
du verlierst dein Hab und Gut.

Eines haben wir gemeinsam
es ist wohl das eigne Nest
das der Mensch und Storch nie einsam
ohne Grund verkommen läßt.

Alle Jahre blüht der Flieder
doch eines gilt sicherlich:
Störche kommen immer wieder,
Menschen nur gelegentlich...
               -------

Oberwischau, sagt die Kunde
war einst Deutsch – `s ist lange her
nachts bellen dort alle Hunde
ob auf deutsch, weiß keiner mehr.

Und ich möchte noch erwähnen
dass im „Mund von dem Humor“ (=Gura Humorului)
wo wir tanzten mit Rumänen,
und danach erklang der Chor
stimmungsvoll beim Lagerfeuer
unter hellem Sternenschein -
es war gut und nicht zu teuer,
schöner kann es gar nicht sein.

Mittagessen gab`s in Bistritz
in dem Nobelrestaurant
mit besonders edlem Klositz
und mit Marmor an der Wand.

In der Kirche gab`s kein Singen,
dort verstreicht man Gips und Kitt
doch bevor wir weiter gingen
nahmen wir Melonen mit.

Dann in Mönchshof, am Berg oben
in der Kirche, ganz allein
sangen wir, um Gott zu loben
und im heißen Sonnenschein
lenkte Günter nach Sovàta
unsern großen Reisebus
abends gab es Bier und Fanta
im Hotel Danubius.

III. 
Bei dem Gottesdienst in Rode
fehlte uns der Organist,
Pfarrer Halmens neue Mode,
der uns in Zivil begrüßt
um zu predigen, zu beten,
auf der Kanzel, vorm Altar
outfitmäßig leicht in Nöten,
denn er kam ohne Talar.

In der Situation beneidet
keiner ihn, denn er stand da,
mit dem dunklen Rock bekleidet
von Franz aus Amerika.

Dass doch nichts von seiner Würde
unser Gottesdienst verlor
ist bekannt, denn diese Hürde
glich dann aus der Kirchenchor.

Anschließend gab´s Mittagessen,
Dorfbesichtigung, - danach
sah man, was man einst besessen
Häuser, teils mit schiefem Dach,
teils recht sauber hergerichtet
jeder wie er´s eben kann
andere total vernichtet -
wer trägt wohl die Schuld daran?

Wenn auch nur noch von Rumänen
vor den Häusern wird gekehrt
Etwas Wehmut, ein paar Tränen
ist die Heimat uns doch wert.




IV. 
Früher sagte man, ein guter
Freund ist Gold und Silber wert
heute ist es der Computer
der uns dieses Glück beschert.
Leider nützt dir dieser Rechner
nur dann, wenn du ihn besitzt
gar nichts nützt er, wenn ein frecher
Gauner heimlich ihn stibitzt.
Und so schauten, wie ich höre
Irmgards Kinder, Marc und Greg
statt auf Bilder, in die Röhre,
alle Photos waren weg.

              -------

Bei dem Abschied nur nicht weinen
wollte Trude aus Tirol
doch Gefühle, die gemeinen,
überwältigten sie wohl.

Lass die traurigen Gedanken,
denk daran, wie schön es war
und in Kitzingen, in Franken
seh´n wir uns im nächsten Jahr.









Horst Schuller
Nürnberg, im August 2013
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